
 
 
 
Pressemitteilung 

Pressekontakt: Borgmeier Public Relations, Daniel Engelhardt, Lange Straße 112,  
27749 Delmenhorst, Tel: 04221-9345-617, Fax: 04221-1520-50, engelhardt@borgmeier.de 

Industrie 4.0 – zu hohe Kosten für den Mittelstand? 

Rainer Schulz meint, für jeden Etat gibt es die passende Lösung 

Mainhausen, Juni 2015. Industrie im Wandel – das ist das derzeitige Motto der Branche. Ob 

diese Entwicklung „Industrie 4.0“, „Internet der Dinge“ oder „Big Data“ genannt wird, ist dabei 

zweitrangig. Fakt ist: Künftig werden immer mehr Anlagen und Maschinen digital miteinander 

vernetzt arbeiten. Produzierende Betriebe müssen flexibel, zielgerichtet und systematisch 

organisiert vorgehen, um den individuellen Anforderungen der Kunden in Zukunft gerecht zu 

werden. Trotzdem ist die Zahl der Investitionen in Technologien der Industrie 4.0 

zurückhaltend, wie eine Studie von McKinsey zeigt. Gerade einmal 14 Prozent des jährlichen 

Etats werden für Industrie-4.0-relevante Technologien aufgewendet. Das ist in etwa die 

Hälfte dessen, was Unternehmen beispielsweise aus den USA in Zukunftstechnologien 

investieren. Die Zurückhaltung bei den Investitionen wird in einer Studie von Bitkom 

Research auf die hohen Kosten zurückgeführt. 72 Prozent der Befragten gaben an, dass die 

hohen Investitionskosten sie bisher von den neuen Industrie-4.0-Technologien abhalten.  

Fehlendes Wissen als Wachstumsbremse 

„Dass zu hohe Kosten entstehen, ist ein Trugschluss und zeigt, wie groß der Nachholbedarf 

beim Thema ‚Intelligente Fabrik‘ noch ist“, sagt Rainer Schulz, Geschäftsführer der sysmat 

GmbH. Bereits mit kleinen Aufwendungen können Unternehmen die Vorteile der vierten 

industriellen Revolution genießen. „Komplett auf die neuen Möglichkeiten zu verzichten, wird 

langfristig der Wettbewerbsfähigkeit schaden“, erläutert Schulz weiter.  

Der Ressentiments der Unternehmer gegenüber den neuen Technologien hat Schulz sich 

angenommen. Mit seinem Softwarehaus entwickelte er eine vermeintlich kleine Software, die 

Großes bewirken kann: einen grafischen Materialflussrechner, der es ermöglicht, 

bestehende Insellösungen von Maschinen und Anlagen aufzulösen. Dadurch wird der 

gesamte Materialfluss einer Produktionslinie oder eines Lagers auf einer Oberfläche 

sichtbar. So können Optimierungen vorgenommen und Störungen einfacher behoben 

werden.  

Eine Modernisierung mit einem grafischen Materialflussrechner ist ein klassisches Beispiel 

dafür, wie mithilfe von Digitalisierung ein Unternehmen wettbewerbsfähig bleibt. Nach der 

Erfahrung von Schulz sind es aber nicht nur die befürchteten hohen Investitionskosten, die 

Unternehmer zögern lassen. Auch Einarbeitungs- und Inbetriebnahmezeiten der neuen 

Technologien sorgen für Unbehagen. Schulz, der auf 20 Jahre Erfahrung bei der 

Modernisierung von Anlagen zurückblicken kann, hat diese Hürden bedacht. „Als wir unsere 
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Software entwickelten, hielten wir alles so einfach wie möglich – einfache Bedienoberfläche 

und einfache Integration der neuen Software durch Schnittstellen“, so Schulz. Die Schulung 

für die Mitarbeiter wird in Inbetriebnahme und Testphase integriert. Dadurch kann der 

Unternehmer hier Kosten und Zeit sparen. „Deutschland ist ein Industriestandort und ein 

Land der Innovationen. Für jeden Unternehmer gibt es die Möglichkeit, eine Industrie-4.0-

Lösung zu finden, die seinem Budget entspricht. Den generellen Trend darf niemand 

verschlafen“, meint der Geschäftsführer. 

Weitere Informationen unter www.sysmat.de 

sysmat GmbH 

Als einer der marktführenden Anbieter entwickelt die 1994 gegründete sysmat GmbH aus Mainhausen 
grafische Materialflussrechner für automatisierte Anlagen, Automatiklager und Produktionslinien. Die 
Materialflussrechner-Software matCONTROL graphics ermöglicht es Unternehmen, Anlagen 
unabhängig vom Hersteller zu modernisieren. Entwicklungs- und Inbetriebnahmezeiten werden durch 
Standardfunktionen, Inhouse-Inbetriebnahmen, direkt wirksame Änderungen und konfigurierbare 
Schnittstellen zu mehr als 20 Anlagenbauern deutlich verkürzt. Die grafische Bedienoberfläche 
matSTUDIO graphics visualisiert den Materialfluss und vereinfacht Störungserkennungen und  
-beseitigungen. Im Rahmen des Innovationspreis-IT wurde matCONTROL von der Initiative 
Mittelstand mit dem Prädikat „Best of 2012“ ausgezeichnet. Ein weiteres Produkt des Systemhauses 
ist das branchenunabhängige, modulare Warehouse-Management-System matWMS. Von Grund auf 
für Automatiklager entwickelt, bietet matWMS umfangreiche Funktionalitäten und zahlreiche 
Schnittstellen. Die Simulationssoftware matSIMU rundet das Produktspektrum von sysmat ab. Eine 
Kernkompetenz des Unternehmens ist das Ablösen von veralteter Materialflussrechner-Software in 
bestehenden automatischen Logistikzentren. Die hier gesammelten Erfahrungen bilden die Grundlage 
für die Entwicklung der Software. Ziel ist die größtmögliche Transparenz sämtlicher Abläufe. 

http://www.sysmat.de/

